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Rubriken

sentliche Beitrage. Der Inhalt und die sorgfél-
tige Darstellung entschadigen flr den spaten
Erscheinungstermin.

Das erste Jahrbuch war vor allem dem soge-
nannten «Gewasserschutzwald» und den
Verfahren der Lebendverbauung gewidmet.
Diesmal sind unter dem Schlagwort «Boden-
schutz-Wald»  mehrere  diesbeziigliche
Schwerpunkte dkotechnischer und vor allem
physiologischer Forschung sowie prakti-
scher Erfahrung zu erkennen.

Wahrend R. Floss die bodenmechanischen
Grundlagen der Standsicherheit von Bo-
schungen fiir den Ingenieurbiologen aufbe-
reitet, fasst H. Schiechtl die biotechnischen
Leistungskriterien der Pflanzen (Wurzelform
und -masse, Verhaltnis von Wurzel- zu Trieb-
volumen, Zugfestigkeit und Wuchsgeschwin-
digkeit etc.) zusammen. E. Lichtenegger fiir
krautige Pflanzen und H. Hiller fur Strauch-
weiden, sowie K. Hahne und R. Johannsen
fir weitere Baumarten, befassen sich einge-
hend mit der Wurzelausbildung dieser Pflan-
zen und berichten Uber teilweise sehr um-
fangreiche Versuche, die Festigkeit der Ver-
ankerung und die Reissfestigkeit der Wur-
zeln selbst zu bestimmen. Diese Arbeiten
sind sehr gut mit Zeichnungen und vor allem
auch mit Farbphotos dokumentiert. Nach wie
vor grundlegend sind der beriihmte Wurzel-
atlas 1960 von L. Kutschera (Karnten) und
ihre spateren Arbeiten sowie die Systematik
und Methodik von H. Schiechtl (Tirol).
Weiterhin unscharf sind jedoch die Reiss-
und sonstigen Festigkeitsangaben, weil
‘weder die versuchstechnischen Randbedin-
gungen noch Feuchtezustand, Alter, Durch-
messer der Wurzeln etc. angegeben und so-
mit Werte auch nicht vergleichbar sind.
Besondere Aufmerksamkeit verdienen je-
doch die Arbeiten von W. Pauli, der sich mit
den Pflanzen-Boden-Grenzflachen und Bo-
denkolloid-Briicken zwischen Pflanze und
Boden umfasst. So belegt er mit mikroskopi-
schen Auflichtphotos die Verklebungen im
Mikrobereich mit den grossen Adhéasions-
bzw. Kohasionskraften, welche sogar Mine-
ralsplitter aus dem Gesteinsverband zu reis-
sen erlauben. K.H. Hartge erinnert dazu an
einige Erscheinungen aus der Wechselbe-
ziehung zwischen Pflanze und Boden bzw.
Lockergestein und Wasser.

Dem anwendungsbezogenen Bereich zuzu-
ordnen sind die Tabellen von J. Rhode tber
«Saatgut und Keimgut von Baumen und
Strauchern — Hinweise zur Ernte (Qualitat,
Lagerung, Behandlung und Aussaat)» als
Uberarbeitung der RLS von 1971 der For-
schungsgesellschaft fir das Strassenwesen.
H. Hiller steuert schliesslich eine umfangrei-
che Zusammenstellung ingenieurbiologisch
wichtiger ~ Pflanzen  verschiedenartiger
Standorte und eine mehrteilige Literaturiber-
sicht bei, die sich allerdings auf deutschspra-
chige Literatur und auch auf die mitteleuro-
paischen Verhéltnisse einschliesslich der
Kusten beschrankt. Praktisch nicht bertick-
sichtigt sind die Verhéltnisse in alpinen Ge-
bieten, insbesondere in Hohen Gber 1500 m.
Alles in allem ist es dem Herausgeber und
Prasidenten der Gesellschaft fur Ingenieur-
biologie, Kollegen Prof. Dr. W. Pflug ge-
lungen, ein nach Inhalt und Ausstattung ge-
haltvolles, auch fur Ingenieure héchst anre-
gendes und lehrreiches Werk von grosser
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Aktualitat herauszubringen. Das etwas unge-
wohnliche Format erlaubt es, neben dem
Text und den Abbildungen die Zusammen-
fassungen und Bildtexte zweisprachig (d/e)
in optisch angenehmer und Ubersichtlicher
Art anzuordnen. Das Buch kann dem fach-
lich-professionell Interessierten und dem
6kologischen Amateur gleichermassen sehr
empfohlen werden. H. Grubinger

‘Personliches
_Personalia

Des remerciements
toutde méme

Il'y a quelques semaines, Marcel Baudet,
ancien président de la Société suisse des
mensurations et améliorations fonciéres est
décédé a son domicile de repos a Lausanne.
C’est depuis fort longtemps que Marcel Bau-
det s’est retiré des milieux de ses collegues
géometres. La raison de la séparation qu'il
avait choisie personnellement n’est connue
que de ses plus proches. Marcel Baudet est
mort, il ne nous appartient plus de juger sa
décision. Mais nous devons lui rendre hom-
mage pour tout ce qu’il nous a donné, a nous
collegues, soldats, hommes politiques.
Apres ses études a I'Université de Lausanne
ainsi que des stages a St. Moritz et a Muralto,
il s’installa en 1928 comme géométre officiel
a Cossonay. La deuxieme guerre mondiale
s’était a peine achevée que Marcel Baudet
s’engagea a la reconstitution de la FIG. Ses
efforts furent couronnés par le grand succes
du premier congres d’aprés-guerre en 1949
a Lausanne. Les géometres italiens, qui se
souvenaient encore de |'engagement de
Marcel Baudet lors du congres a Rome en
1938, le distinguaient par la remise des insig-
nes de I'Ordre du Mérite de la République Ita-
lienne tandis que les Anglais le nommaient
Membre d’Honneur de la Royal Institution of
Chartered Surveyors de Londres.

Avec le brevet de lieutenant d’artillerie de
campagne, Marcel Baudet fut incorporé a la
batterie de campagne 2 le 31 décembre

1923. On se rendit rapidement compte de
ses capacités techniques et il fut par consé-
quence incorporé a la compagnie d’observa-
teurs d’artillerie 1 en 1926. Aprés un stage de
trois ans a I'état-major de la brigade d’artille-
rie 1 en qualité d’officier adjoint au service de
renseignements, il fut, en tant que capitaine
depuis 1932 déja, nommé commandant de la
compagnie d'observateurs, unité ou se réu-
nissait al’époque, du soldat au commandant,
une élite technique et scientifique. Nommé
major au 31 décembre 1940 puis lieutenant-
colonel au 31 décembre 1944, il fut chef du
service de renseignements d’artillerie jus-
qu’en 1946. Resté soldat par vocation, il s’est
mis a disposition pour une derniére période
de service de huit ans en qualité de comman-
dant de I'état-major routier 6. Une trés belle
carriere militaire s’acheva le 31 décembre
1960; Marcel Baudet avait demandé son li-
cenciement al’age de soixante ans.
Passionné de la politique, Marcel Baudet fut
syndic de Cossonay de 1939 a 1951, puis
«député au Grand Conseil du Canton de Vaud
de 1939 a 1953. |l aurait préféré terminer sa
carriere politique par une élection au Conseil
d’Etat Vaudois. Lors d’'un congres du partira-
dical, on lui préféra Ernest Pidoux, évene-
ment qui I’avait profondément touché.

Marcel Baudet a donné le meilleur de lui-
méme dans toutes les entreprises qu’il a me-
nées.

Par ces quelques reflets sur sa vie, nous vou-
lons Iui rendre ’'hommage qu’il mérite. Qu’ il
repose en paix. H.W. Naef
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Sitzung des Zentral-
vorstandes vom 9. August
1986 in Lugano

Im 9. Jh. gehérte Lugano noch zum Bistum
Como, was dieser Stadt zweifellos gut be-
kommen ist. Spater zum Herzogtum Mailand
(15. Jh.), um Uber eine kurze Epoche unter
den Franzosen als gemeine Vogtei der Zwolf
Orte deren Untertanen zu werden. Heute
scheint mir, wird Lugano mehr und mehr zum
bevorzugten Alterssitz betuchter Deutsch-
schweizer und teutonischen Senioren, wel-
che dann vom Tessin so viel wissen, wie ein
Teeblatt von der Ostindischen-Gesellschaft.
Bei uns war das natlrlich ganz anders.
Adriano Salm und der Prasident der Sektion
Tessin haben nicht nur die Sitzung perfekt or-
ganisiert, sondern auch uber ihre Stadt und
ihr Leben kompetent Auskunft gegeben.

Wie Ublich wurde nach der Begrissung des
vollzahlig anwesenden Vorstandes die Auf-
nahme der Neumitglieder beschlossen. Die
magische Zahl 1200 konnte gerade noch
knapp gehalten werden. Austritte werden in
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Zukunft vom Zentralprasidenten umgehend
an die Sektionen gemeldet. Diese haben
dann die Moglichkeit, Griinde, die zu diesem
Schritt fihrten, zu erfahren und zu analysie-
ren. In einigen Fallen kann dieser Schritt viel-
leicht riickgangig gemacht werden.

Eine neuerliche Diskussion uber die Rucker-
stattung von Sektionsbeitragen fiihrte zum
Entscheid, eine Stellungnahme der Sek-
tionsprasidenten zu verlangen und diese vor-
erst abzuwarten.

Viel Zeit beanspruchte die Behandlung «Re-
glement uber die Ausbildung von Vermes-
sungszeichnerlehrlingen». In den Clinch ge-
nommen wurde einer der Vater dieses
Werkes. H.R. Goldi. Heute liegt ein Arbeits-
papier vor, es besitzt verbandsintern Gultig-
keit. Dieses wurde Punkt fir Punkt durchge-
gangen und dient als Grundlage fur weitere
Stellungnahmen seitens der Sektionen.
Spektakulare Anderungen wurden nicht vor-
genommen. Neu ist der Bereich EDV ins
Konzept aufgenommen worden. Ferner der
Koordinatenschieber praktisch abgeschafft.
Es entsteht der Eindruck, diese Revision sei
zu einem denkbar unglinstigen Zeitpunkt in
Angriff genommen worden. Verschiedene
Entwicklungen sind noch nicht genau vorher-
sehbar, denn sie hangen auch mit Aspekten
zusammen wie: RAV, Verwendung von Per-
sonal in den Vermessungsbiros etc.

Meine personlichen Bedenken, welche leider
an der diesjahrigen Lehrabschlussprifung
erhartet wurden, sind diese: Der Vermes-
sungszeichnerberuf wird stetig von oben und
unten her aufgeweicht, abgebaut oder aufge-
|6st. Von oben her wird beispielsweise auf die
Handhabung bald aller Instrumente verzich-
tet. Von unten, der zeichnerischen Seite her,
durch den Verzicht einer sauberen Handbe-
schriftung. Auch die Anforderung an einen
perfekt gezeichneten Plan wurde gefahrlich
tief angesetzt.

Ich frage mich ernsthaft, was noch bleiben
wird, wenn sich diese Kréfte irgendwo in der
Mitte treffen werden? Dass Arbeitgeber an
dieser Entwicklung noch halbwegs Freude
empfinden kénnen, kann ich verstehen. Nie-
derschmetternd ist fir mich, wenn die Tech-
niker dieser Entwicklung noch tosenden Ap-
plaus spenden. Wie auch immer, ich klink
mich jetzt aus der Sache aus.

Der Entwurf wurde also in einigen Punkten
korrigiert. Zusammenfassend kann man die-
ser anspruchsvollen Arbeit nur das beste
Zeugnis ausstellen. Die Beteiligten haben
gemacht, was moglich war und was durch die
Zeit und die Entwicklung vorgegeben wird.
Das weitere Vorgehen wird ein Einfliessen-
lassen der Korrekturen in den definitiven Text
sein.

Letzter Punkt dieser Monster-Sitzung, die
Revision der Berufsprifung fir Vermes-
sungstechniker. Zum heutigen Zeitpunkt
liegen erst die Stellungnahmen von vier Sek-
tionen vor. Ausserdem sind das Ansichten
der Sektionsvorstéande. Es ist aber nétig,
dass ein so wichtiges Reglement breit in der
Basis abgestutzt ist. Daraus folgt zwingend
eine Fristverlangerung, damit die Meinungen
moglichst umfassend aus dem ganzen Ver-
band gesammelt werden kénnen.

Die nachste Sitzung des ZV wird am 25. Ok-
tober in Zirich sein. Wir werden weder mit
solchem Wetter noch mit solchem Essen auf-

566

warten kénnen, uns aber trotzdem Mihe
geben, die Kollegen wirdig zu empfangen.

Leider musste ich schon am Abend die Ruick-
reise antreten. Der ZV war natirlich das
ganze Wochenende Gast der Sektion Tes-
sin. Ich also zurtick per SBB. Die Fahrrader
zum Glick (noch) nicht im Intercity . .. im
Verein mit der neuen «zuriick zur Natur-Ge-
sellschaft». Eine Zeit, die keine Ahnung von
ihrer Lacherlichkeit hat. W. Sigrist
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Protokoll der
Generalversammlung 1986
Datum: 25. Januar 1986, 14.00

Ort:
1. Begriissung

Prasident Max Arnold darf 26 Mitglieder be-
grussen. Ein besonderer Gruss gilt unserem
Ehrenmitglied Andrea Tuffli. 10 Mitglieder
lassen sich entschuldigen, unter ihnen auch
die Vorstandsmitglieder Ruedi Leuenberger
und Thomas Ledermann.

Mit der Wahl des Versammlungsortes trifft
sich die Fachgruppe in einer fur viele unbe-
kannten Region. Langenbruck mit seinem
Oeko-Zentrum bietet Gelegenheit, die
«Scheuklappen» fur einmal zu 6ffnen und
sich fremden, umso interessanteren Sparten
zu widmen.

Die Traktanden werden in folgender Reihen-
folge abgewickelt:

Langenbruck (BL), Rest. Rossstall

1. Wahl der Stimmenzéahler

Christian Ledermann und Hanspeter Rudin
werden vorgeschlagen und gewahlt.

2. Protokoll der GV 1985

Das in VPK 12/85 publizierte Protokoll der
Generalversammlung 1985 in Rapperswil
wird ohne Diskussion mit grosser Mehrheit
zur Kenntnis genommen.

3. Jahresbericht des Prasidenten

Der Prasident orientiert mit seinem schriftlich
abgefassten Bericht tber die Aktivitaten und
Ereignisse im verflossenen Verbandsjahr.

«Geschatzte Berufskollegen

Wenngleich das Verbandsjahr 1985 als ein
eher ruhiges in die Annalen der Fachgrup-
pengeschichte eingehen wird, so darf doch
bemerkt werden, dass einzelne Vorstands-
mitglieder und auch unser Redaktor ein ge-
rutteltes Mass an Arbeiten verrichtet haben.
Die Nachmittagsveranstaltung an der letzt-
jahrigen GV fand bei den Anwesenden eine
durchwegs positive Aufnahme. Professor
Paul Marki, Dozent an der Abteilung Sied-
lungsplanung des Interkantonalen Techni-
kums in Rapperswil verstand es, uns mit in-
teressanten Kurzreferaten und einer Fih-
rung durch die Ingenieurschule mit den Auf-
gaben und Méglichkeiten des Planers ver-
traut zu machen.

Am 8./9. Méarz ging an der IBB in Muttenz die
durch unsere Fachgruppe organisierte Wei-
terbildungstagung «Ingenieur- und Bauver-
messung» Uber die Bihne. Die stattliche
Zahl von gegen 200 Tagungsteilnehmern
zeigte uns, dass die Wahl dieses aktuellen
Themas richtig war.

Die kompetenten Referenten aus verschie-
denen Berufssparten trugen viel zum ausge-
zeichneten Gelingen dieser Veranstaltung
bei.

Auf eindriickliche Weise demonstrierten die
vielfaltigen Vortrage neue Mdglichkeiten in
unserem Beruf. Sie zeigten aber auch, dass
infolge der stirmischen Entwicklung der
Technik, insbesondere aber in der Elektro-
nik, neue, gesteigerte Anforderungen an uns
gestellt werden, welche eine rasche Anpas-
sung und Revision der Lehr- und
Studienplane erfordern.

Fur die ausgezeichnete Organisation und die
immense Arbeit, welche im Vorfeld dieser
Tagung geleistet wurde, danke ich den bei-
den Vorstandsmitgliedern Thomas Leder-
mann und Jakob Gillmann nochmals recht
herzlich. Mit in den Dank einbeziehen
mdchte ich auch Jeanmarc Buttliger, welcher
mit seiner berufsbedingten direkten Verbin-
dung zur IBB wesentlich zum guten Gelingen
dieser Weiterbildungstagung beigetragen
hat. Erfreulich ist auch die Tatsache, dass
der Tagung auch finanziell ein Erfolg be-
schieden war.

Noch vor unserer Veranstaltung wurden die
interessierten Mitglieder aller Berufsver-
bande am 1. Marz 1985 zu einer Informa-
tionstagung RAV eingeladen. Wenn auch der
urspriingliche Zeitplan nicht eingehalten wer-
den kann, so kann doch festgestellt werden,
dass es sich die von der Projektleitung einge-
setzten Experten nicht leicht machen. Bis
Mitte 1986 ist mit dem Eingang aller Exper-
tenberichte zu rechnen, und im Frihjahr
1987 soll auch die Stellungnahme des Kon-
sultativorganes zu den Schlussberichten vor-
liegen. Auch die Berufsverbénde haben zu
einzelnen Berichten ihre Stellungnahmen
abzugeben, bevor von der Projektleitung bis
voraussichtlich Ende 1987 der Schlussbe-
richt «Detailkonzept» erstellt wird.

Die Projektleitung stellt fest, und Gespréache
unter Vermessungsfachleuten bestétigen es,
dass grundsatzlich eine positive Einstellung
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